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¥ Espelkamp (nw). Das Anradeln des Kneipp-Vereins findet nicht
am 4. Mai statt, sondern eine Woche später, am Sonntag, 11.
Mai. Treffpunkt ist um 8.30 Uhr am Wilhelm-Kern-Platz. Früh-
stück ist für etwa 10 Uhr eingeplant. Anmeldungen nimmt Wer-
ner Noch entgegen, Tel. (0 57 72) 80 70. Der Kneipp-Verein hofft
auf eine rege Beteiligung.
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Radz Fatz und Verein Herrenhäuser laden ein
¥ Espelkamp-Fiestel (nw). Ei-
ne Genusstour bieten die Ver-
eine Herrenhäuser und Parks so
wie der Radsportklub Radz Fatz
Espelkamp am letzten April-
sonntag 27. April.Die Volks-
radler starten am Heimathaus
Fiestel um 9.15 Uhr. Der erste
Höhepunkt der Herrenhäuser-
tour wird sicher das renovierte
Schloss Benkhausen sein, das
sich an diesem Morgen den
Radtouristen mit einer Füh-
rung im neuen Glanz präsen-
tiert.

Auf der dann weiteren 26 Ki-
lometer langen Radroute, ent-
lang von sieben reizvollen Her-
renhäusern, wartet das Gut En-
gershausen mit offener Tür und
erzählt die Geschichte des um-
gebauten, nach alter Hand-
werkskunst renovierten Hau-
ses.

Ein drittes Herrenhaus, Gut
Obernfelde, lässt die Besucher
den blühenden Garten bestau-

nen. Hier, auf dem Gipfel der
komplett ausgeschilderten RTF-
Tour (Radtouristikfahrt), kann
man sich für den Rückweg, vor-
bei noch an Gut Stockhausen,
an dem eingerichteten Versor-
gungsstand stärken.

Im Ziel, am Heimathaus
Fiestel wieder angelangt, wartet
ein Biergarten –inklusive Kaf-
fee und Tortenbüffet – auf gut
gelaunte Trimmradler. Am
Heimathaus Fiestel kann man
sich vor dem Start anmelden
und die Eintrittskarten erhal-
ten, die auch die Wegzehrung
beinhalten.

Jeder Teilnehmer kann sein
Tempo selber bestimmen und
sich somit den Tag individuell
gestalten. Weitere Informatio-
nen bieten die Internetseiten der
beiden Vereine zur Routenfüh-
rung, weitere Angebote sind zu
finden unter: www.herrenha-
euser-parks-muehlenkreis.de
und: www.radz-fatz.de.
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Termine sind vorab zu vereinbaren

¥ Espelkamp (nw). Die Deut-
sche Rentenversicherung bietet
am kommenden Dienstag, 29.
April, im Zimmer 421 des Rat-
hauses der Stadt Espelkamp ei-
nen Sprechtag an. Von 8.30 bis
12.30 Uhr und 13.30 bis 15.30
Uhr werden die Bürger zu allen
Fragen bezüglich ihrer Rente
beraten.

Außerdem kann die aktuelle
Rentenhöhe berechnet und
ausgedruckt werden. Mitzu-
bringen sind in jedem Fall der
Personalausweis, die Renten-
unterlagen bzw. die Rentenver-
sicherungsnummer. Termine

müssen vorab telefonisch bei der
Rentenstelle der Stadt Espel-
kamp, Tel. (0 57 72) 5 62-1 76,
oder -1 82 oder – 183, verein-
bart werden.

Die Sprechzeiten der Ren-
tenstelle sind montags bis frei-
tags von 9.30 bis 12.30 Uhr und
donnerstags von 14 bis 17.30
Uhr. Mittwochs ist geschlos-
sen. Die Mitarbeiterinnen der
Rentenstelle sind behilflich bei
der Aufnahme von Anträgen auf
Kontenklärung, Renten- und
Reha-Anträgen sowie sonsti-
gem Schriftverkehr mit den
Rentenversicherungsträgern.
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¥ Espelkamp (Kas). Der Ortsverein Espelkamp in der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) lädt zu einer Tagestour am Mittwoch, 14. Mai,
an das Zwischenahner Meer ein. Vorgesehen sind ein Kaffee-
trinken, eine Schiffsfahrt auf dem Zwischenahner Meer sowie ein
Abendessen. Abfahrtzeit ist um 11 Uhr vom Tannenbergplatz, es
folgen die Abfahrtstellen Marienburger Straße / Ecke Ludwig-Steil-
Straße und Wilhelm-Kern-Platz. Anmeldungen werden bis zum
9. Mai entgegengenommen von Gabi Hufnagel, frühmorgens und
zwischen 13 und 16 Uhr unter der Telefonnummer 80 78.
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Jürgen Kaufmann wird im Ludwig-Steil-Hof ein selbstbestimmtes Wohnen ermöglicht

VON RALF KAPRIES

¥ Espelkamp. „Irgendwann
habe ich angefangen, die Re-
alität nicht mehr so zu sehen,
wie sie ist. Ich konnte meine
Umgebung nicht mehr ein-
schätzen, wusste nicht, ob
Menschen mich mochten oder
gegen mich waren.“ Mit die-
sen schlichten Worten schil-
dert Jürgen Kaufmann seine
Krankheit. Der 49-Jährige lei-
det unter einer psychischen
Erkrankung: Progressive Psy-
chose, im allgemeinen Sprach-
gebrauch auch unscharf Schi-
zophrenie genannt.

Manchmal habe er auch Hal-
luzinationen gehabt. Doch da-
rüber möchte er nicht so gerne
sprechen. Auch habe er gele-
gentlich Verfolgungsängste ge-
habt. Bis aber die Diagnose ge-
stellt war und endlich eine Be-
handlung einsetzen konnte, war
für Kaufmann ein langer Weg
zu gehen, denn die Erkran-
kung, die organische Ursachen
hat, verlief schleichend. Als Ju-
gendlicher und junger Mann
galt er als „schwierig“, denn mit
einem starken Widerspruchs-
geist ausgerüstet, ging er gerne
aufKollisionskurs.„Ichlassemir
auch heute noch nicht alles ge-
fallen“, erklärt Kaufmann, „aber
damals habe ich geglaubt, mich
gegen Dinge wehren zu müs-
sen, die wahrscheinlich gar nicht
so waren.“ Nachdenklich setzt
er hinzu: „Ich habe bestimmt
viele Leute mit meinem Ver-
halten verletzt. Aber das war mir
egal. Ich habe immer nur mich
gesehen und war fest davon
überzeugt, dass ich im Recht
war. Doch das war wohl Teil
meiner Krankheit.“

Heute kümmert Kaufmann
sich intensiv um seine Mitmen-
schen. „Die anderen Klienten
liegen mir sehr am Herzen“,
versichert er. Er hilft Hausbe-
wohnern, anderen Klienten der
psychosozialen Rehabilitation
des Ludwig-Steil-Hofes und ist
Vorsitzender des dortigen Bei-
rats.

Kaufmann gibt die Zeitung
„Rauchzeichen des Beirats“ he-
raus und schreibt gerne Reden,
erläuternde wie humoristische.
Der Karnevalsfan liebt die Ge-
sellschaft, verkleidet sich gerne
und spielt gerne Rollen. Bei der
Gestaltung gemeinsamer Fei-
ern ist er stets aktiv beteiligt.

Kaufmann – „ich heiße nicht

nur so, ich bin auch einer“ – ab-
solvierte seine Berufsausbil-
dung zwischen 1981 und 1984
und machte 1988 sein Fach-
abitur. Seine Erkrankung wur-
de erst 1985 offiziell diagnos-
tiziert und von Psychiatern am-
bulant und in verschiedenen
Krankenhäusern behandelt.

Danach lebte er in verschie-
denen Heimen, bevor er 2001
an den Ludwig-Steil-Hof wech-
selte. Zunächst wohnte er im
Haus 10, dem Karl-Koch-Haus,
auf dem Gelände der Evange-
lischen Stiftung an der Präses-
Ernst-Wilm-Straße 2 in einer
offenen Wohngruppe.

2007 bezog er dann eine ei-
gene Wohnung, die er seitdem
weitgehend selbstständig be-
wirtschaftet und nach seinen ei-
genen Vorstellungen gestaltet.
Der Fußballfan dekoriert sie mit
Fanartikeln „seines“ Vereins
Schalke 04 und mit Acrylbil-
dern, die er einer Hobbymale-
rin abkauft.

„Am liebsten mag ich Bilder
von Pferden, aber auch Hun-
de- und Blumenbilder“, erklärt
er und spricht über seine Emp-
findungen beim Betrachten der
Gemälde. Regelmäßig erhält er
Besuch von seiner Kontaktper-
son, der Diplom-Sozialarbeite-
rin Sabine Lammermann, die er
bei Problemen auch jederzeit
telefonisch erreichen kann.
Lammermann ist am Ludwig-
Steil-Hof eine der für das de-
zentrale ambulant betreute

Wohnen zuständigen Mitar-
beiter. Außerdem bestellt er bei
Bedarf eine Putzfrau.

Dank wirkungsvoller Medi-
kamente in individuell abge-
stimmter Dosierung kann Jür-
gen Kaufmann heute ein weit-
gehend selbstbestimmtes Leben
führen.

„Das hat eine Weile gedau-
ert, auch bis man die Neben-
wirkungen der Medikamente
einigermaßen im Griff hatte“,
berichtet er. Diese waren bei ihm

Schweißausbrüche, Händezit-
tern und Sehkrämpfe, eine wil-
lentlich nicht beeinflussbare
Drehung der Augäpfel nach
oben.

„Außerdem habe ich sehr zu-
genommen, aber das ist bei al-
len so“, erläutert er. In der frei-
en Wirtschaft kann er aller-
dings nicht mehr arbeiten, denn
einerseits hat er wegen seines
Alters kaum Chancen, zum an-
deren behindert ihn seine
Krankheit. „Ich bin nicht so
lange belastungsfähig und muss
immer mal wieder eine Pause
machen, um mich auszuru-
hen“, erläutert Kaufmann.

Am Ludwig-Steil-Hof, wo er
halbtags als Küchenhilfe arbei-
tet, nimmt man darauf Rück-
sicht. Hier arbeitet auch seine
gleichaltrige Freundin, Doris
Bollmann, die früher in der Al-
tenpflege tätig war. Sie hat zwar
eine eigene Wohnung, kommt
ihn aber so oft wie möglich be-
suchen.
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��	�% In seinen eigenen vier Wänden fühlt sich Jürgen Kaufmann wohl. Oft bekommt er Besuch von seiner Freun-
din Doris Bollmann. FOTO: RALF KAPRIES
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´ Das Ambulant Betreute
Wohnen gibt es seit über zehn
Jahren in der Psychosozialen
Rehabilitation im Ludwig-
Steil-Hof. Dazu wurde jetzt ein
Flyer neu aufgelegt, mit dem
das ambulante Angebot be-

kannter gemacht werden soll.
´ Ansprechpartner für das
Ambulant Betreute Wohnen
ist Gerhard Ziegler-Heidbre-
der, Tel. (0 57 72)564 215, E-
Mail: ziegler@ludwig-steil-
hof.de.
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�% Georg Droste und Heinz Vahrenhorst mit weiteren Mit-
gliedern des Vereins Herrenhäuser und Parks im Mühlenkreis.
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¥ Espelkamp (nw). Während seiner aktuellen Westfalen-Lippe-
Fahrt „Klassik“ macht der ADAC am Samstag, 26. April, in Es-
pelkamp Station. Damit für die teilnehmenden Fahrzeuge aus-
reichend Parkmöglichkeiten zur Verfügung stehen, wird der Wil-
helm-Kern-Platz gesperrt. Die Sperrung beginnt am Freitag, 25.
April, um 20 Uhr und endet am Samstag gegen 16 Uhr. Das teilt
die Stadtverwaltung mit.
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¥ Espelkamp-Vehlage (nw). Der nächste Klönnachmittag des So-
zialverbandes Vehlage findet am kommenden Dienstag, 29. Ap-
ril, im Dorfgemeinschaftshaus statt. Dort treffen sich die Mit-
glieder ab 15 Uhr.
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Rund 1,3 Millionen Euro fließen in Projekt zur Wohnumfeldverbesserung der sogenannten Burano-Siedlung

VON KLAUS FRENSING

¥ Espelkamp (KF). Farbenfroh
ist es, das Quartier mitten in der
Stadt, zwischen Glatzer Garten
und Görlitzer Straße, Am Hü-
gel und Isenstedter Straße. Jetzt
kommt zu dem mediterranen
Farbspiel der sogenannten Bu-
rano-Siedlung noch ein natür-
liches Grün hinzu.

Der erste Teilabschnitt in-
klusive der Neugestaltung der
Gärten ist abgeschlossen, und
pünktlich zur Pflanzzeit wur-
den die Gehölze angeliefert. Die
Mieter der Aufbaugemein-
schaft konnten Pflanzen aus ei-
ner Liste mit rund 55 unter-
schiedlichen Gehölzen aussu-
chen.

„Wir haben die Bewohner
nach ihren Wünschen gefragt
und sie haben nach Art der Nut-
zung ihres Gartens Pflanzen
ausgewählt“, erläutert Aufbau-
Architekt Andreas Durczok.
Gestern wurden die Bäume,
Sträucher, Rosen und Obst- und
Ziergehölze geliefert.

Den älteren Mietern oder bei
größeren Bäumen stand die
Gartenbauabteilung der Auf-
bau hilfreich zur Seite. So auch
Cakir Özcan und Serefettin Ko-
ca, die den Mitarbeitern der
Aufbau von ihrer Terrasse zu-
schauten.

Dank maschineller Hilfe hat-

ten Franz Klassen und Zoltan
Etiz im Nu das Pflanzloch für
die Süßkirsche ausgehoben. Be-
reits bei der Überplanung de
Viertels vor drei Jahren waren
die Mieter einbezogen. „Wir
haben drei Planungsgespräche
mit den Anwohnern durchge-
führt“, betont Andreas Durc-
zok, dass die Aufbau bei dem
gesamten Projekt stets die Mie-
ter mit einbezogen hat. So ha-
be man auch zusammen mit
dem Planungsbüro O.9 aus
Minden und den Mietern zu-
sammen ein Pflanzkonzept ent-
wickelt, das jetzt umgesetzt
werde.

Erhaltenswerter Baum- und
Pflanzbestand sei stehen geblie-
ben und werde durch neue
Pflanzen ergänzt. Zudem er-
hielten die einzelnen Reihen-
häuser überdachte Gartenter-

rassen und Gartenhäuschen.
Den verbindenden Charak-

ter und guten nachbarschaftli-
chen Beziehungen im Viertel
unterstreichen die Staketen-
zäune rund um die Gärten. Das
Gespräch über den Gartenzaun
ist erwünscht. Insgesamt seien
1,3 Millionen Euro in das Pro-
jekt zur Wohnumfeldverbesse-
rung investiert, gefördert aus
Landes- und EU-Mitteln des
Programms „Soziale Stadt“.
Hinzu kommen noch immense
Investitionen der Aufbau für die
technische Modernisierung der
Wohnungen. Unter anderem
wurden die alten Nachtspei-
cheröfen ersetzt, teilte Birgit
Aumann-Keul mit.

„Der hohe Aufwand in die
Revitalisierung des Wohnquar-
tiers hat sich gelohnt“, sind
Durczok und Aumann-Keul

überzeugt. Die Reaktionen der
Mieter seien sehr positiv. Die
Burano-Siedlung habe sich zu
einem bevorzugten stadtnahen
Wohnquartier entwickelt. Im
Juni werde mit der Gartenge-
staltung des zweiten Teilab-
schnitts begonnen, der im

Herbst abgeschlossen werden
soll.

Den besonderen Charakter
dieses Vorzeige-Projekts unter-
streicht die wissenschaftliche
Begleitung durch Professor Rolf
Heinze von der Ruhr-Univer-
sität Bochum.

,	�	 �	��	 '����(	�% Thomas Köhler, Kai Dedering, Andreas Durc-
zok, Armin Weber und Birgit Aumann-Keul. FOTO: KLAUS FRENSING
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� ��	��	% Die Mieter Sakir Özkan und Serefettin Koca schauen zu,
wie Zoltan Etiz und Franz Klassen vom Gartenteam der Aufbauge-
meinschaft eine Süßkirsche pflanzen.
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